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Offenlegung gem. § 25 Mediengesetz

Medieninhaber: Österreichische Gesellschaft für Vermessung 
und Geoinformation (OVG), Austrian Society for Surveying 
and Geoinformation, Schiffamtsgasse 1-3, A-1020 Wien zur 
 Gänze.

Aufgabe der Gesellschaft: gem. § 1 Abs. 1 der Statuten (gen. 
mit Bescheid der Bundespolizeidirektion Wien vom 26.11.2009): 
a) die Vertretung der fachlichen Belange der Vermessung und 
Geoinformation auf allen Gebieten der wissenschaftlichen For-
schung und der praktischen Anwendung, b) die Vertretung 
aller Angehörigen des Berufsstandes, c) die Förderung der 
Zusammenarbeit zwischen den Kollegen der Wissenschaft, 
des öffentlichen Dienstes, der freien Berufe und der Wirtschaft, 
d) die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses, e) die 
Herausgabe einer Zeitschrift mit dem Namen „Österreichische 
Zeitschrift für Vermessung und Geoinformation“ (VGI).

Erklärung über die grundlegende Richtung der Zeitschrift: 
Wahrnehmung und Vertretung der fachlichen Belange aller 
Bereiche der Vermessung und Geoinformation, der Photo-
grammetrie und Fernerkundung, sowie Information und Wei-
terbildung der Mitglieder der Gesellschaft hinsichtlich dieser 
Fachgebiete.
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150 Jahre Ziviltechniker, fokussiert auf das  
Vermessungswesen

Die Bundesfachgruppe Vermessungswesen, als Fachgruppe innerhalb der österreichischen Ziviltech-
niker (ZT), war aus dem Anlass des 150jährigen Bestehens unseres ZT-Berufsstandes aufgefordert, 
unsere Jahrestagung mit dieser Jubiläumsveranstaltung zu verbinden. Dazu seien die folgenden, 
einleitenden Anmerkungen erlaubt.

Mit der Staatsministerialverordnung Zl. 36.413 vom 8.12.1860 wurde das Institut der Zivilingenieure 
begründet, in dem die Grundzüge der behördlich autorisierten Privattechniker festgelegt wurden, die 
bis heute ohne grundlegende Änderungen beibehalten wurden. Zur Erlangung der Befugnis eines 
Privattechnikers, denen damals nur drei Klassen von Technikern angehörten, nämlich Bauingenieure, 
Architekten und Geometer, waren fast die gleichen Aufnahmeerfordernisse zu erfüllen, wie heute. 
Dies waren:

 � Der Nachweis der fachlichen Befähigung durch den Nachweis bestimmter Studien,

 � eine fünfjährige technische Praxis,

 � die Ablegung einer Befähigungsprüfung,

 � die österreichische Staatsbürgerschaft,

 � ein Mindestalter von 24 Jahren.

Anlässlich der Aufnahme des Berufs eines Privattechnikers war ein Eid abzulegen und die Verleihung 
erfolgte durch die jeweilige Landesregierung, wo der Zivilingenieur seinen Sitz hatte. Dies sind durch-
gehend die gleichen Voraussetzungen, wie wir sie auch heute alle kennen und wie sich diese wohl 
über 150 Jahre bewährt haben.

Bis 1913 bestanden in einzelnen Kronländern Ingenieurkammern auf freiwilliger Basis und auf der 
Grundlage des Vereinsgesetzes. Es gab vor 1913 keine obligatorische Mitgliedschaft, kein Diszipli-
narrecht und kein Schiedsgericht zur Schlichtung von Zwistigkeiten.

Da andere bürgerliche Berufe, wie Notare, Advokaten, Ärzte zur Wahrung ihrer Interessen Berufs-
verbände in der Form von Kammern gründeten, wollten auch die Ingenieure ihre Standesehre in 
vergleichbarer Form gewahrt und vertreten wissen, was dann mit dem RGBl 3/1913 zur Gründung 
von Ingenieurkammern führte. Mit dem RGBl 77/1913 wurde die Ziviltechnikerverordnung erlassen, in 
der erstmals auch die Bezeichnung Ziviltechniker vorkam, welche damit die Gesamtheit der einzelnen 
Privattechniker umfasste.

Das Ingenieurkammergesetz wurde mehrfach novelliert, so zum Beispiel mit dem BGBl 146/1957, in 
dem die Unterscheidung zwischen den Bezeichnungen Ziviltechniker, Architekten, Ingenieurkonsu-
lenten und Zivilingenieure erfolgte. Zuletzt erfolgte mit dem BGBl 157/1994 eine Novellierung derart, 


